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GANZ
AKTUELL

In Vorstand und Beirat haben wir 
unsere Stärken und Schwächen 
analysiert, Schwerpunkte gesetzt 

und Projektgruppen gebildet, die 
das weitere Vorgehen erarbeiten. 
Eine dieser Arbeitsgruppen befasst 
sich mit dem weiten Feld der »Kom-
munikation«, einschließlich der so 
genannten »Neuen Medien«.

Kommunikation, was hat das 
mit uns zu tun? Wer kommuniziert 
eigentlich mit wem? Auf welchen 
Wegen kommunizieren wir? Wie 
kommunizieren junge Menschen? 
Was müssen wir ändern, um unsere 
Zielgruppen weiterhin zu erreichen? 
Wer ist eigentlich unsere Zielgruppe? 
Dies sind Fragen, denen wir uns stel-
len müssen, wenn wir zukunftsfähig 
sein wollen. Das beste Produkt ist 
wertlos, wenn niemand etwas davon 
weiß. 

DIE SCHWERPUNKTE

Auch wenn es vielleicht wünschens-
wert wäre, wir schaffen es aufgrund 
begrenzter Ressourcen nicht, mit al-
len Menschen und Institutionen, die 
für unser Anliegen – Förderung der 
DPSG – hilfreich wären in Kontakt 
zu treten. Schwerpunkte für einen 
breiten Informationsaustausch ha-

ben wir daher in einer ersten Runde 
wie folgt gelegt:

◗  Direktmitglieder
◗  (noch)Nichtmitglieder
◗  DPSG
◗  Korporative Mitglieder

Interessante Kommunikationspart-
ner sind außerdem die DPSG-Stif-
tung, die Kirche, mögliche Sponso-
ren und die Ehemaligen der anderen 
Pfadfinderverbände.

WIR-GEFÜHL

Bisher haben wir weitgehend über 
direkte Kontakte (Geschäftsstelle, 
Jahrestreffen, Studienreisen, Treff-
punkte) versucht »Mitgliederpflege« 
zu betreiben. Auch in der heutigen 
Zeit ist ein »Wir-Gefühl« verbun-
den mit Beachtung jedes Einzelnen 
als Person wichtig – vielleicht so-
gar wichtiger denn je. Grenzen sind 
uns bei persönlichen Begegnungen 
durch den hohen Zeitaufwand bei 
ausschließlicher Ehrenamtlichkeit 
und die dafür nötigen Fahrtkosten 
gesetzt. Bei potentiellen Teilneh-
mern an Veranstaltungen kommen 
oft noch sehr große Entfernungen 
und eine eingeschränkte Mobilität 
hinzu. Wie so oft, das richtige Maß 
ist entscheidend.

DIE
MEINUNG

Verbindung schaffen
Sagt Frau A. zu Herrn B.: »Gut, 
dass wir darüber gesprochen ha-
ben.« Was ist da passiert? A. und 
B. haben miteinander kommuni-
ziert. Ein Klick im Internet listet 
unter dem Begriff »Kommunika-
tion« 9.710.000 Web-Ergebnisse 
auf. Ungeheuer wichtig scheint 
Kommunikation also zu sein. Ist 
sie auch. »Das Wort stammt aus 
dem lateinischen communicare 
und bedeutet teilen, mitteilen, teil-
nehmen lassen, gemeinsam ma-
chen, vereinigen«, sagt Wikipedia, 
das Internet-Lexikon. Pfadfinderi-
scher geht’s nimmer. Um jüngere 
Menschen für unsere Sache an-
zusprechen, bedarf es zielgenauer 
Medien und einer ihnen angemes-
senen Wortwahl. Was den Älteren 
unter uns reichlich fremd ist, ist 
für Jüngere mit der Nutzung elek-
tronischer Medien kommunikati-
ver Alltag. Genau da müssen wir 
uns andocken. Sagt dazu mein al-
tes Handlexikon: »kommunizieren 
[lat.] miteinander in Verbindung 
stehen«.		 � wk.

Kommunikation
Wozu?  Mit wem?  Warum?  Wie?
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HERKÖMMLICHE KOMMUNIKATION

Informationsaustausch über die 
Printmedien geschieht überwiegend 
in »notiert«. Die Zeitschrift erreicht 
jedoch fast ausschließlich unsere 
Mitglieder, obwohl es die Möglich-
keit des Abonnements auch ohne 
Mitgliedschaft gibt. Leider klappt 
auch nicht in allen korporativ an-
geschlossenen Gruppen die Vertei-
lung wirklich gut. So manches Heft 
setzt im Stapel Staub an, bevor es 
mit großer Verspätung die Empfän-
ger erreicht oder gar im Altpapier-
container landet. Schade, vielleicht 
schaffen wir hier mit eurer Hilfe 
Verbesserungen, jedenfalls haben 
wir uns das zum Ziel gesetzt. 

DIGITALE MEDIEN

Die digitalen Medien umfassen in 
unserem Bereich zunächst den bei 
Bedarf erscheinenden Newsletter 
»informationen«, den wir inhaltlich 
und organisatorisch der Zeitschrift 
»notiert« zuordnen, da er Kommuni-
kation nur in eine Richtung erlaubt, 
aber durch seinen Verbreitungsweg 
aktueller sein kann und einen grö-
ßeren Kreis erreicht. 

Etabliertes und bei den F+F weit-
gehend bekanntes Medium ist unse-
re Homepage, die uns seit 2004 gute 
Dienste leistet. Technik und Design 
ändern sich in unserer schnelllebigen 
Zeit rasant. So arbeiten wir daran, 
die Website technisch komfortabel 
und auch für jüngere Nutzer attrak-
tiv zu gestalten. Unser Erkennungs-
merkmal soll dabei erhalten bleiben, 
die Zugehörigkeit zur DPSG augen-
fällig und unsere Partner bei der 
Unterstützung der DPSG erkennbar 
sein. Die technische Aufwertung hat 
bereits stattgefunden, Inhalt und Ge-
staltung sind die nächsten Schritte. 

Die sozialen Netzwerke wie z.B. 
facebook, Xing, StayScout, die als un-
verzichtbare Kommunikationswege 
von jungen Menschen, nicht nur in 
Deutschland, gelten, bilden unsere 
größte Herausforderung. Hier wird 
zu klären sein, wie wir als F+F auf 
diese gesellschaftliche Situation re-
agieren, um den Anschluss nicht zu 
verpassen. Die spannende Diskus-

UNSERE HOMEPAGE:
www.fuf-dpsg.de

Vielleicht 

habt ihr euch darüber gewun-
dert, einen Artikel zum Thema 
»Kommunikation« in diesem 
Newsletter zu finden. Ein News-
letter ist doch, wie der Name 
schon sagt, für Neuigkeiten 
und kurze Nachrichten ge-
dacht. Die Gründe sind ganz 
einfach: 

◗  Der Kreis der 
Empfänger 
ist teilweise 
ein ande-
rer als bei 
unserer Zeit-
schrift »notiert«.

◗  Der Newsletter ist schnell 
und der Versand weitge-
hend kostenlos.

Wofür ist das wichtig? Für die 
weitere Arbeit in der Projekt-
gruppe benötigen wir mög-
lichst zahlreiche Rückmeldun-
gen. Wir bitten euch, unsere 
Homepage www.fuf-dpsg.de 
in ihrem derzeitigen Zustand 
einmal von vorn bis hinten 
anzusehen und uns eure Mei-
nung dazu mitzuteilen. 

Für eure Antwort könnt ihr das 
Kontaktformular auf der Home-

page benutzen oder die in 
diesem Newsletter im Impres-
sum genannten Daten der Ge-
schäftsstelle.

Besonders interessieren uns 
bei eurer Einschätzung folgen-
de Fragen:

1.  Was gefällt mir 
und sollte beibehal-
ten werden  
(bzgl. Inhalt, Funktion, 

Design)?

2.  Was 
vermis-
se ich? 

Welche 
Funktionen sollten ergänzt 
werden?

3.  Was halte ich für überflüs-
sig? Was kann wegfallen?

Inhalt, Funktion und Gestal-
tung stehen gleichermaßen 
auf dem Prüfstand. Selbstver-
ständlich werden wir nicht alle 
Ideen und Wünsche umsetzen 
können, trotzdem ist uns jede 
einzelne Äußerung wichtig. Wir 
erwarten sie mit Spannung.

� Eure Gunhild
� Verantwortlich für die Projektgruppe 
� »Kommunikation«

sion hierzu ist bei weitem noch nicht 
abgeschlossen und wir nehmen Mei-
nungsäußerungen und Anregungen 
von euch gern entgegen.

Gunhild Pfeiffer

Gedenkgottesdienst
Vor 50 Jahren, am 2. August 1961, starb Willi Werner, der Mitgrün-
der und erste »Reichs«feldmeister der DPSG und deren Bundeskurat 
nach dem 2. Weltkrieg. Zuletzt war Willi Werner Pfarr-Rektor in St. 
Christophorus, Wuppertal-Lichtscheid. Der Freundeskreis DPSG 
Wuppertal gedenkt seiner am Samstag, 6. August 2011, um 18.00 Uhr 
in der Vorabendmesse in St. Laurentius, Wuppertal-Elberfeld. Zur 
Teilnahme wird hiermit herzlich eingeladen. Weitere Informationen 
im Internet unter www.dpsg-wuppertal.org bei Treffen/Freundeskreis 
und unterANNOdazumal auf den Seiten zu Gau Wuppertal 1927-49 
und 1952-66.«


